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fen die Beziehungen zwischen ypUus un Antitypus nicht aufge-
faßt werden. urch selinen ew1gen e1s ist ewi1g Priester un
ewig zugleich Opfergabe. Als solchen Priester nach der Ordnung
des Melchisedech sS1e. in der Hebräerbrie

An den Schluß der Abhandlung ber das pfer Christı (83—10)
WITrd noch einmal das Wort des Jeremias ber den Neuen und
gesetzt (1O; f Die Grundidee dieser Weissagung ist die Inner-
Lichkeit des Verhältnisses VO  e ott un Menschen. Innerlichkeit
ıst das Charakteristische des Opferdienstes Christi Diese Prophetie
nat bereits T1ISTUS mıit der ucharistie un:! mıi1t dem pfier VeI-
bunden Er Spricht VOonNn ihr 1n der Verheißungsrede (Joh Ö, 49) und
ın den Eınsetzungsworten (Lk 22 2U; KOrTr I1 Die We1s-

VO Neuen und gibt dem „Herzen“” der Religion un
S1  eit den T1IMAa: Die VOo Erfüllung 1st vorläufig ım Herzen
des Herrn eingetreten“‘). Ihn hat das go  T  e Wesen (der „ewige
Geist“” „ZUM Priester, ZU. Opfergabe un! ZU ar geweiht“*”).

Die Erneuerung priesterlichen Geistes kommt aus der ege
der Innerlichkeit, aus demen aus der Eucharistie, Aaus der Herz-
Jesu-Verehrung. Gestalt und irken des Hohenpriesters T1ISTUS
sind icht {ür die priesterliche Erneuerung In der egenwart.

Diıe \Hei‚ligen des Meßbpferkanons
Von arl ussmann OSFS., rambachkirchen (O0.-Ö.)

Schluß)
Sımon

Seinen Namen hat gemeınsam mit einem ammvater sraels
un mı1t dem feurigen Apostelhaupt etrus, sSe1In est mıit dem
Apostel as Thaddäus; der mıi1ıt J akpbus und 0oSe den Brü-

36) Der Hebräerbrief spricht nı]ıe ausdrücklich ber die Eucharistie; aber
spri VO. Tisch, VO.  . dem die en icht dürfen (13, 12); viele

en 1n dieser Stelle eine Andeutfung des eucharıstiiıischen Opfermahles g...
funden (vgl T1N1CA: iın [1939] 225—233) Die orie des oses
bei der Schließung des Sinaibundes (Ex 24, sind 1ın der orm der eucha-
ristischen orie (Mk 14, 24) wiedergegeben (9, 20) „Das ist das Iut des
Bundes“ STa „Dieh, das Blut des Bundes“; das 1SsT offenbare Anspielung
auf die ucharıstie (vgl Michel 123 „Dem mosalischen Weihespruch trıitt
die Einsetizung des Abendmahles als Gegenstück gegenüber“; Bisping 207)

87) Michel 101 „Auch der Hebr weiß, daß die Prophezelung Jere
noch-nicht völlig erfüllt 1ST. 1mMmM die emeınde 1n e1s und Herz Oottes
Gesetfze auf, hat S1e unmittelbar Gotteserkenntfinis un Sündenvergebung,
annn wWwäare Tr1e überflüss1g, erst recht die %  ©, den Zuspruch an
nehmen (13.: 22) Aber die Endzeit hat egonnen, arum hat auch der Bunderem1las egonnen.“

38) Scheeben 431 (1472); Brevilarıum omanum ZU November,
Lectio
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ern esu (Mt 13, 35) gezählt wird””) Obwohl in neuester Zeıt
Simon Von dem Helferapostel as addaus verdrängt ‚WITd,
halten doch die äalteren eute „Simonitag“ fest Die utter
des S1imon. hieß wahrscheinlich Marıla, War Jesus nachgefolgt un:
diente ihm mit ihrem Vermögen (Mt ZU, JJ) ach Euseblus
(KG 3 14 un: I, 32) War Symeon, der zweıte Bischof VOonNn Jerusa-
lem, eın Vetter esu un eın Sohn des Klopas, der eın Bruder des
nl 0oSe Sgewesen seıin soll ntier Kaiser Irajan 98—117) sSe1

seiner Verwandtschait mi1t Jesus gemartert worden. Unsere
Brevierlesung geht zurück Qauf Ddlas, der VOonNn dem ApostelpaarSimon un as ZU Bischof VO.  z Babylon geweiht worden sSe1in
soll, un auftf die „Leidensgeschichte des Sımon un udas  “ die
400 1ın Persien entstand”°). Diese sollte eın Irostbuch seın für das
Christentum, das damals untier der kriegsgewaltigen Sassaniden-
herrschaft grausamst verifolgt wurde. Darnach Mmissionierte Simon
1n Ägypten un ann miıt aus Persien, zersagtwurde. er ıst Patron der Holzarbeiter Sein Zuname Kana-
aus (Mk 3, 15) el „Zelot“ (Lk Ö, 15), Was Nacheiferer, Bewun-
derer edeutie

as Tha  aus
„Ihr aber, eliebte, baut uch auft iIm hochheiligen G1auben

als Grund{feste, betet im Hl Geiste un! bewahrt euch 1ın der 1e
Gottes arret aut das Erbarmen unseTrTes Herrn Jesus T1SLUS
ZU. en 1n der Ewigkeit“ 21 £.); fleht der hl as 1n
seinem 99  r1e Von wenigen Zeilen, ber überreich kraftvollen
orten immlischer Gnadenhuld“*®), Es wWwird darın auch auf die
„Himmelfahrt des Moses“ angespielt, enn der Apostel spricht
VOo Wortwechsel des Erzengels ichael mıift dem Teufel
der Leiche des Moses””). Unser Apostel führt den Beıinamen Leb-
aus bei Mft, Thaddäus bei und as Jacobi bei Lk, bemerkt
Origenes”®). Hegesipp (Eusebius, I, 19—20, weiß, daß die

des Herrenbruders as ZU Zeıt des aisers Domitian
(81—96) eigenhändig einen mittleren Landwirtschaftsbetrieb be-
arbeiteten S1e hatten 351 Ar TUnN! mit einem erte VOonNn 9000
Denaren. Das Bauerngeschlecht es  aus aute, W1e die -
deren Landleute, Gerste un! Weizen, Korn und Hirse, Anıs un
Minze, en und Feigen, Zwiebel und noblauch, Bohnen un

54) Stilting, De fratribus Dominı, Acta ancftorum, Antwerpen1757; SEepn. 6, 1-XXIILI, hält keinen dieser 1er „Brüder“ Jesu für einen Apo-stel Mit utem Grunde ber S1e. e den Apostel Simonfür einen Herrenbruder
1937, I 370) (Lexikon für 'I‘heologie und irche, rel1burg

Y  < Schermann, 280Propheten und Apostellegenden,aase, Apostel und Kvangelisten, 27556) GCS (1935), Origeneswerke (Matthäuserklärung), SA}o  < GCS (1913), Origeneswerke J (De pPrinciplis 1’ 9 2 1), 244
58) Kommentar ZU Römerbriefi; M 1iıg 14,
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Linsen, Melonen un Gurken Zu seinem Viehstand ählten Esel,
chs un aie Eın Drittel des Getrei1ides, die Häl{fte VOIl O1 un
Weıin wanderten in den. Steuersäckel en ihrer erwandt-

mıit dem Hause Davıds wurden diese tapferen rısien der
Revolution bezichtigt, ber bald wieder ireigelassen. on damals
WUu. Man, daß der Bauer eın Revolutionär 1st. Von udas, dem
alıläer, galt der pru „Ehre VOL Geld“, ZU Unterschied von
udas, dem Judäer, bel dem eld VOL Ehre ging, der daher Aaus
einem Apostel eın Apostat wurde. rüh schon wurde unser Apostel
mıiıt einem Jesusjünger hadda1los Verw  selt, VO  > dem Eusebius
(KG, E: 11— 153 chreibt, daß den edessenischen ON1. ar
ama durch Handauflegung un:! VO: Aussatz heilte. In
dessa-Urtfa fand Eusebius amTtilıche Urkunden ber den rief-
wechsel zwıischen Jesus un: ar der syrıschen 5  enre des
Addaı“ ist uch VON einem 1ild esu die Rede, das gar sich
malen un ber dem Stadtporta anbringen ließ?”) Darum WITrd
aus oft gezeigt mit dem 1ild Christl, bel dessen Anblick
ar gesundete. Die T1StTen des armen1schen Ho  ands, ın den
Quellgebieten des Euphrat un LigrIi1s, uße des 5000 eier
en Ararat, NeNnNnen aus ihren „Nationalapostel“*®°).

Ma  18as
Weıil Apostel den ersten eun Jahrhunderten

Rom eine besondere liturgische Verehrung genoß®”), STE. sein
Name auch nicht 1mMm „Communicantes“, sondern TSLT 1m „Nobisquo-
que  “ Au  B, die Brevierlesung seiner Nokturn ist NUur aus dem
Commune ge: 1aSs ist nicht bloß n seiner Mar-
yrerax der chutfzpatron der Meftzger, sondern auch der Späat-
berufe ngefähr 120 Personen mıiıt Marıa un! den eltf
posteln zwischen Christı Himmelfahrt und ngsten 1mM end-
mahlsaale betend verein£ Das Aposteloberhaupt Petrus Trel VO

traurıgen Abfall des Verräters as Zur Vollendung der eilıgen
Zwölfzahl MUSSE ein Mann erwählt werden, der se1it der Johannes-
auie bis ZuUur Himmelfahrt des Herrn immer bei ihm und auch
euge seiner Auferstehun: War Apg ” 13—26 Das 10S auftf
1as Schon 1mM en un War der priesterliche Tempel-
dienst durch Auslosung estiımm worden (1 Chr Darum
bitten WITr 1mMm eßopfer demütig, der „Losgemeinschaft‘
M consortium) miıt 1as un! en eiligen teilnehmen dür-
fen, enn darın besteht die ewige Seligkeit“). en „Laten” un

59) Acta Sanctorum), Paris 1867, October, 1 437—467 Chronik
VO:  $ Arbela (EH Silviae 17—19 39, 60—64,

60) Erwand 'Ter 1a > Die armen1s: Kirche (TU 2 9
TE S. 2—16, sagt, daß der 1tZ des armenı1ıschen „Katholikos“ (oberster

Kirchenf{fürst) schon 1m Jahrhundert wiederholt als TonNn des postels
Thaddäus bezeichnet wurde.

61) C ed 143— 149
62) Meßerklärung, Klosterneubur. 1939, 252

4
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„Überlieferungen des n Matthias“”®) WIrd er m1T aus
verwechselt Das „Brevlarıum apostolorum“®*“) e1. dem 1aSs
aa qals Missionsgebiet Der gotterwählte üngerapostel
sühnte die Treulosigkeit SE1NES orgängers as durch makellose
Ireue Die Matthiasverehrung Trier geht aut einNne Legende —
rück die 1in Mönch 1127 ver6öfifentlichte

Barnabas
Er 1st eın Prophet Lehrer un Liturge Apg 1—32) Obwohl

Nu den posteln weılteren Sinne gehört WwIrd manch-
mal auch den Zwölfen beigezählt®”) Er War verwandt mMi1t arkus
(Kol 10) „Der aus Ziypern stammende Levıte OSe der VO:  -
den posteln den Beinamen Barnabas, das 1St Tröster, erhalten

esa Cker Er verkaufte ihn brachte das eld un:
tellte den Aposteln ZUT Verfügung“ (Apg 36) Als Saulus
nach SC1iNerTr Bekehrung Jerusalem besuchte, m1ißtrauten ihm die
Jünger Barnabas ahm sıiıch 1 un! TIie in
den posteln (Apg 2'() Diese andten ıhn ZUT jungen T1STeNn-
gemeıinde VvVon Antiochien, enn War en „trefflicher Mann, voll
des HI Geistes un aupens  66 Kr ekenrie viele und sich
Saulus aus Tarsus m17 dem E1n Jahr lang die hellenistische
Millionenstad ntiochien m1lssionlertie un annn e1in! Liebesgaben-

nach Jerusalem brachte Apg 14 Z2) Del der Rückkehr
nach ntiochien nahmen S1e als Dritten un Johannes Mar-
kus mMI1 Er begleitete S1Ee auch autf der ersten großen Missionsreise
durch Zypern un dıe heutige Türkel, ber das 3500 etier hohe
Laurusgebirge nach erge, VO.  a arkus wıeder nach Jerusalem
ZUCu:  ehrte Zu ntiochien Pisidien wurden S1Ee VO.  - frommen,
verhetzten Frauen verfolgt Sie missionlerten ann die Steppen-

.
WUuSie Von konium In Lystra wollte INa  D Barnabas als Z.eus SOTtLt-C lich verehren Vor ihrer Rückreise nach ntiochlien ordinierten S1C

jeder Gemeinde untier Handauflegung und Presbyter
Apg 25 26) Beım Apostelkonzil auschte die N Ver-
sammlung dem Barnabas, als VO  5 den Großtaten (Giottes untier
den Heiden erza. Apg 15 12) S1e NeNNen ıhn „UNSCTICH gelieb-
ten Barnabas“, der SeE1IN en für T1STUS eingesetzt un
senden ih: nach Antiochien MI1T der Konzilsentscheidung Auf
zweiftfe Misstonsreise wollte Paulus uch den Barnabas mitnehmen
un:! cQ1eser den arkus, den ber Paulus ablehnnfie Nach Ner
„heftigen Auseinandersetzung“” Iuhr Barnabas mi1t arkus

63) 7 Neutestamentliche Apokryphen, übingen 1924

64) Commentarıus perpet Mart leron Nov

65) Hennecke, Ntl pokr., 111 Klemens. von Alexandrien
za iıhn den Jungern (Euseblus 2, 1): auch Eusebilus selber
(KG. 1, 12)
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eimat ypern (Apg 15, 2—40) Sieben Jahre später chrieb Pau-
lus Aaus Kphesus nach orınth Hier verteldigt fUr sich un! Bar-
nabas das Kecht, die andarbeit aufzugeben und VOoxn den Bel-
tragen der Gläubigen en (1 Kor 9,

JE  b Päpste
Würdig reihen sich diese Heldengestalten die Apostel, de--

Te  3 Präfation den Messen heiliger Päapste ebrau wWI1rd. ZW1-
schen Präiation un! Communicantes gedenken WITLr fürbittend des
gegenwärtigen achfolgers des postels Petrus

LANUS
Von seiner zweıten Gefangenschaft Rom schrieb Paulus

seinen imotheusbrief Darin sendet Trüße VO  - Linus (4, 21)
Irenäus behauptet, daß dieser Linus VO  - den Aposteln qals Bischof
VO.  - Rom eingesetzt wurde (Adv aer 9 S d E 349) Im L2-
berianischen Papstkatalog el CS, daß Linus ZzwOoLlt TEe aps
WaT (EH J49) Linus dürifte e1In Sklave der Freigelassener SEWE-
5  } se1ın, weil der Name selten vorkomm ) Als romisches Ge-
meindemitglied War ein Freund des Paulus un des imotheus
un Mitarbeiter des Petrus

Jetus
achfolger des hl Papstes Linus ezel Eusebilus

(KG 3, 13) den Anakletus es Juli) Der ‚Liber PontiQf-
calis“ weiß ber nı VO.  @} er sondern stellt fest, daß die
beiden orgänger des Klemens, Linus un letus, VOo  5 Petrus
selber ordiniert worden selen (EH Der Liberanische apst-
katalog 1äßt Klemens unm1ıttielbar auf Linus folgen und fügt dann
Kletus un Anakletus (EH 9345) Wahrscheinlich Sind beide ine
Person: letos, der erufene, ist Abkürzung {UÜr Anaklet Dies War
eın klavenname Eın Bewels, daß uch der driıtte aps Aaus den
unteren Volksschichten ervorging. Wr soll fUur Petrus auft dem
Vatikan eine Grabstätte gebaut aben, bis Viktor alle Päpste
eerdigt wurden.

lemens
en seiner Vertrauthei mi1t dem en Testament wird

Klemens als der Sohn jüdischer Eltern ın Rom angesehen, die
ausgewlesen wurden. Um 1e sich Klemens 1n Mazedoniens

Hauptstadt aut un wurde auch miıt Korinth bekannt, wohin
als aps 96 eın herrliches Hırtens  reiben sandte, das

den tigsten okumenten der Urkirche gehört und 1ın der Ost-
Ar fast kanonisches Ansehen geno Ta selines äpstlichen
Oberhirtenamtes ma. ZU. Frıeden, ZUTLFC 1e und A (e-
horsam. Die kirchliche Ordnung der lturgle, der Lalen, Diakoneß,r

66) Hosp,
„Theol.-prakt. uartalschrift“
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Priester und Bischöfé muß als göttliche Einrichtung anerkannt
werden. Ergreifend WIr. das Schlußgebet (EP 11—29 für die Ge-
strauchelten, Traurigen, rmen, Kranken, Irrenden, efangenen,
IÜür die Obrigk_eit un:! die Staatslenker®”).

ySTtUS
Wır feiern das est des hl Papstes S1ixtus 11 ST,

1er Tage VOL seinem erühmten Diakon Laurentius, der ebenfalls
eın pfer der valerianischen Verfolgung wurde. Ya diesen glor-
reichen Martyrern gehörte auch Zyprilan 1ın Afrika, der einige
en VOTLT seinem eigenen Sterben das Martyrıum des Papstes
„AysStus brieflich bestätigte (EH 299) el erwähnt auch, daß
die vornehmeren pIer enthauptet wurden. Sixtus wurde 1n der
Kallistuskatakombe (EH 944) getötet, wahrscheinlich bel der nel-
en Opfer(feiler. SO gedenken WI1FLr seiner 1m Communicantes als
eines eilhabers utigen Opfertode Christ1, der 1mMm eßopfer
unblutig vergegenwärti WwIrd.

Kornelius
Nach der dezischen Verfolgung wurde der Priester Kornelius

ZU: rechtmäßigen römischen Bischof gewählt 1—2 Ihm
tellte sich der ehrgeizige Priester Novatı]ıan entgegen, der als
rigoristischer atharer keinem reuigen Revertiten Verzeihung g.-
währen wollte un uch die zweite Ehe verbot 995  aepe promeri1tus
ad sacerdoti. sublime astıg1um. ,  “ göttlichen Dienste vielfach.
verdient, stieg Kornelius durch alle Weihegrade ZU. erhabenen
Höhepunkt des Priestertums 9 sagt VO  5 ihm Zyprilan (EH
276) Tapfier verteildigt sich die ANMabun seiner 1der-
sacher (EH 294—29060) und verlangt VO.  > ihnen den Widerruf{f der
Irrlehren und die Anerkennung der rechtmäßigen Kirchengemein-

44) Zu seiner Zeıt schon alle priesterlichen eihe-
ra eın Unterscheidungsmerkmal der katholis  en Arı Zy-
prlan TU die Seelenstärke, laubensfestigkeit un ugendhaf-
tigkeit uNnseIes>s eiligen (EH 279) Als untfier Kaiser Gallus iın Rom
un A{ifrika die est wutete, wurden die risten aIiur bestraft.
uch der Friedenspapst Kornelius MUu iın die erbannung gehen
(EH 248), eines glorreichen Todes STAr

Bischöfe
Z wel Nichtrömer SINd C5S, e1in A{frikaner un ein Asıate, die das

Bischofsamt VOT und ach der heiligen Wandlung uNnseTrTenmn eden-
ken empfehlen. Das kanonische Gebetsgedenken TUr unseren
Di6zesanbischof soll STEeTSs eın eiliger Liebesdi_enst beim eßopiersSe1n.

87) le Etudes 99, bezeichnet die Icientifizierung dieses
Papsteg mit dem paulinischen Klemens 4, als „einfältige Vermuftfung“”
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Zyprian

eptember 258 wurde dieser geniale aIirıanische Kir-
chenschri{ftsteller mıit dem Schwerte hingerichtet, ber das est
feiern WITL ZUSamımen mıi1t seinem päpstlichen Freund Kornelius

eptember. Das Todesurtei warti ihm VOor, daß sich ZU
e1n! der romı1schen GOötter un der eiligen Gesetze gemacht
habe, daß Urheber und Bannerträger der gemeinsten erbre-
chen gewesecn SsSe1 und viele Menschen Freveltaten verleitet abe
(EH 304) Der Diakon Pontius hat gleich nachher das dramatische
en dieses hervorragenden eiligen geschrieben. Im re 246

sıch bekehrt, TEe1 TEe spater wurde Bischof. eın
christlicher Lieblingsschriftsteller War Tertullian „Da magistrum“,
pflegte nVon ihm übernahm 1ine gewlsse Strenge
un die Ablehnung der Ketzertaufe Das machte ihn D egner
des Papstes Stephan ährend der dezischen erfolgung fÄüchtete

kurze Zeit, 1e ber TIeIN! mit seinen ristengemeinden
verbunden. anı seiner Priester un Diakone leider
schreibfaul, daß S1e nıicht einmal der Mühe wert fanden, ihm
antworten (EH 271) Se1ine berühmteste Schrift ist wohl „De
ol1cCae ecclesiae unitate“, der (cap der markante Satz STEe
(EP J91) „Habere Nnon potest Deum patrem, qu1 ecclesiam non

matrem.“ Immer wıieder omm Zyprilan zurück autf die
Einheit der Kirche mi1t etrus, mit ristus, mit den ischöfen,
VOr em mit dem römischen Bischof „Wer diese Einheit nicht
bewahrt, hält nicht das Gesetz Gottes, bewahrt nicht den Glauben

atier un Sohn; {UÜr den gibt kein en un eın Heil.“ In
der Erklärung des Vaterunsers faßt die Brotbitte eucharistisch
auf (EP J99) „Unser ägliches Trot ist ristus.“

gnatilus
„Von der ucharistie und VO. Gotteshaus bleiben S1e fern, weil

S1e nicht bekennen, daß die Eucharistie das Fleisch uNnseTrTes Erlösers
Jesus Christus 1st, das f{Ur uns gelitten hat Wolget alle dem
Bischof, WwI1e T1ISTUS dem ater, un: dem Priestertum w1e den
Aposteln Nur jene Eucharistiefeier dari als rechtmäßig gelten,
die Auftrag des Bischofs es  1e Wo Christus Jesus 1St.
da ist die katholische Kirche“ (EP Diese eucharistischen
Grundwahrheiten schrieb Ignatıus „Theophoros“ (EP )2) die
myrnakirche (cap (—8) seines Freundes olykarp, Ü7 VOT dem
Martyrium unter Trajan 98—117). er hat mit echt einen
Ehrenplatz eucharistischen edenken zwischen andlung un!
Kommunion. Er Za W1e Klemens den Apostolischen Vätern,
weil mehrere Apostel noch kennen konnte eine bischöflichen
Vorgänger ın ntiochien Petrus und Paulus gewesen. Mit
Johannes teilte dıe mystische Christusliebe Bei den yrernheißt „Nuhrono“, 1  ‚VO.  3 Teurig. Ignatius edeute Ja Feuer-
e1ls Seine siebep anerkannten Brieife eifern für Glaubenseinheit

8*
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durch ucharistie un Hierarchie, IUr GClaubensreinheit durch das
katholische ekenntnıs ZU. Gottmenschen Jesus T1ISTUS DDie
ucharistie ist (Eph 29) „die Arznel der Unsterblichkeit, das (3e-
genmittel, daß W1Tr nıcht sterben, sondern immMer en 1n T1ISTUS
Jesus“ (EH 18) „ MS g1ibt NUur ein Fleisch unNnseTrTes Herrn Jesus
TISTIUS un ınen elch in der emeinschafit se1ines Blutes, einen
Opferaltar:; die Einheit mıiıt dem Bischo{f un! dem Priestertum un
den Diakonen erfüullt ihr Gottes Willen“ (EKHA 19) Die „Famı-
lienverderber“ werden das eich nıcht erben (Pol Q,
„Die Brautleute sollen nach der Weisung des Bischofs die Hochzeit
felern,; amı die Ehe geschlossen werde 1M. Herrn, nicht ın der
ollust“ (EP 67) Unsere Brevierlesung über seın Verhör, seine
Romreise und sSeıin Martyrıum ist el geNOoMMECN Aaus den
‚Akten‘“ (um 400), die „purely ficetitious sind®®). er wurde
iın Rom gemartert un:! ntiochien begraben“®”).

Dıakone
S1e Sind „Diener der Geheimnisse esu Christi, Diener der

irche Gottes, er MUSsSen S1Ee en aqals Vorbild gefällig S21n und
sich VOT jeder Sünde utien W1e VOL dem YFeuer“ (EP 48), sa der
„Gottesträger“ 1gnatıus (Trall Z 3

Stephanus
Eın olcher Diakon War der rzmartyrer tephanus, JCn Mann

voll des aupens und des eiligen eistes“. Die Apostelgeschichte
(6, —6, er diesen Gottesmann als einen „Engel“ voll
5  1E und Kraf{it“, 39  eIsSnNeI un: Geist“ Er kennt N den
en und Seine tapiere erteldigungsrede VOL dem en ate
ist eiIne mutfige Mahnung die halsstarrigen uden, dem VeTI-
heißenen essias folgen. aiur wurde unfier wuüstem Ge-
schrei ZU hinausgestoßen und gesteinigt. erpen: ete
tephanus für seine Feinde Se1in furchtbarster Gegner Saulus
wurde bald nach diesem bekehrt Weil Se1InN KöÖörper ganz
zerschlagen wurde, ist chutzpatron Kopfweh, Selten-
stechen, Blasenleiden, Fieber un TUr einen uten "Tod VeTI-
ehren auch besonders die Binder, Maurer un! Pferdeknechte Als
Pferdepatron soll er kranken Rossen helfen Der Stephansritt, die
aferweihe, Haferwerfen M Steffeln) nängen amı 4 En
An seinem est WITdC Stephanswasser un! Salz für j1eh und eute
geweiht Zu Ehren seines blutigen Martyriums WIrd tephans-rotwein gesegnet

Laurentius
Am 258 wurde Laurentius als einer der freuen Dia-

onNne des Papstes Sixtus enthauptet. Schon Leo der TO. rühmt
68) Kennedy, 150

13) usebius, 3,
89) al De 151S illustribus, (TU 14, Richardson, 17
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die Tugendhaftigkeit des n Laurentius“”) un dıie gute erwal-
tung der Kirchengüter durch unseren Heıiligen Er wollte lieber
die Schätze der 1r für die Armen verwenden als dem irchen-
verioiger aufifbewahren lNerdings mMmuß azu hbemerkt werden,
daß die Auslieferung der Kirchengüter erst der diokletianischen
erfolgung verlangt wurde Le0s Lobrede Breviler aut Lauren-
I1USs 151 daher mehr der wen1ig8er egendär Eine der sieben
Hauptkirchen Roms 1st geweıiht ferner viele alte Kirchen
der übrigen Welt Schon die jungere Melanie weiß VOIN Vigilfeuer
un VON Nachtwachen VOT SC1NEemM estie In den en Sakramen-
tarıen (Meßbüchern WIrd den Festgebeten gefleht Heuer-
elifer un: Abwendung des Höllenfeuers Er ist chutzpatron
der Feuerwehren, der Köche un! eßdiener, der Armen un!
Bibliothekare Gern WITd angeruien bei Feuersgefahr,
randwunden, Fieber un! Hexenschuß

VI Marfiyrer
In der Urkirche galten gewöhnlich NUur die artyrer als Heılige

Die Bluttau{fe für T1STUS WIrd auch eutie noch der Wassertaufe
gleichgesetzt Im eBßopfer feiern WITLr das unblutige Andenken
das blutige Martyrium Christi Keıin Wunder daß schon die Ur-
1r viele Martyrer die Kanongebete hineingenommen hat
Von den folgenden Kano:  eiligen kann gewöhnlich Nnu  b der Name
und das Blutzeugnis als geschichtlıch gesicher gelten

Chrysogonus
Die legendären „Akten““*) Au dem Jahrhundert bezeichnen

ihn als Lehrer der hi Anastasıa Rom un als Bischof VON

Aquileia Er wurde 200 der 300 gemartert Im Jahrhundert
chenkte C1in Wohltäter hrysogonus SE Haus als irchenraum.
Aus diesem „t1tulus hrysogoni1” wurde ahrhundert die
iırche unseres Heiligen‘) AÄAhnliches geschah bei vielen anderen
eiligen. Die ırche SCEINeET November.

Johannes und Paulus
ewonn. (8 CS, daß dieses römische rüderpaar
unı 362 untier an dem Apostaten Rom gemartert

wurde Doch damals gab Westen, VOTr em Rom, aum
artyrer, wohl ber sten er 1StT dieser Legendenbericht
vermuilı! C1IN! Anpassung östliche Vorbilder Die Reliquien
1ines Johannes un Paulus wurden ber Rom aufbewahrt
un! ihnen ren e1n! ırche gebaut‘®)

70) igne, 435—37
71) Delehavye, Analecta Boll. (1933), Q

‚ 151—162 54272) De  aye, Etudes..
Com. S.l NOVvV. 2: 618—619

78) Kennedy, 123—130; Hosp, 226; Delehaye, Etudes 153

74) Kennedy, 131-—137 Delehaye Comment iın  art leron.
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Kosmas und Damlıanus
Diese Zwillingsbrüder werden als heilige TZIie Westen

(27 September) U Stien (27 (0)  er se1t 1500 ren hoch
ereıjer S1e sind die geistlichen chutzpatrone der TZIie und ApO-
theker un: der medizinischen Hochschulen Weil S1e vielfach K
entgeltlich rankendienste Jeisteten, heißen S1C ‚anargyro1”. Ihre
1r Rom er aps Hadrian 2—7 der

Diakonien (Karitasinstitut). S1e wurden Ende des Jahr-
Uunderts Kyrrhos bei Aleppo Asıen gemartert, schon
4192 e1Nee eruhnmte IT ihren ren stand”®). Mıt diesen
ZWEe1I Heiligennamen chließt die 1STe des „Communicantes‘“,

Alexander
eine Persönlichkeit 1ST „C1INECS der schwierigsten Probleme*“*®)

Er WITd den sieben Martyrern gerechnet deren est Juli
gefeler WITC Diese Sıieben ber weder Brüder noch Nne
der nl Felizitas lexander wurde vermutlich Jahrhundert

Rom gemartert eın Name StiE. en römischen est-
kalender (EH 344) VO. TEe 354

Marze  1NUS und Petrus
Die ber  mtien Katakomben-Grabinschriften des Papstes Da-

6—3 erwähnen das Martyrıum dieser beiden eiligen
VOon Rom Ihre Namen stehen „NobIis quoque“ Schlusse der
männlichen eiligen ber Von gelistlichen Amt der beiden
1st 1er nıcht die ede Erst 200 Te späater WwIrd „Martyro-
logium Hieronymianum““‘) Marzellinus Priester un Petrus EXOT-
Z1ST genannt S1e elen der diokletianischen Verfolgung ZU. pfier
un: wurden Von der Matrone Luzina beigesetzt. Ihre Leiber
brachte der Diakon Ratleik heimlich Einhard, der S1IC der
bteikirche Von Seligenstadt beisetzen 1eß

MI3 Martyrinnen
Zyprlan chreibt 251 „Wir bringen die pfer dar

S0OO. WI1T die Leiden und das Jahresgedächtnis der artyrer
feiern“‘°). Au  Q der Martyrinnen des ‚Nobis quoque“ wurde schon

der altkirchlichen Ze1t gedacht, enn VO  e ihnen gilt das Wort
yprians SCiIiNeTr „Ermahnun ZU Martyrıum“ „Der Soldat

336—337 MRB 256 Vielleicht wurden 1ın dieser 1r ges von
ammach1us) Reliquien der eiligen Apostel ohannes (oder Baptista) und
Paulus Dneigesetzt oder äauch ehrere ärtyrer, denen eın oOhannes und
Paulus ehörten.

%) Kennedy, 137—140; Hosp, 238; MRB 413—419 Kirsch
nennt Kosmas und Damıan „echte kirchliche Blutzeugen“ (Lex. B
Fbg. 1934, VI, 218—219)

76) ed y 151—158; CM Mart. Hier.) 363
'l'7) CM 298 (2 Uun1); MRB 220 Kennedy, 153—161
78) SEL 583 (EP 972)
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Christi _ erschrı nicht VOLT dem ampfT, sondern ist ereit für
den Siegeskranz“ (EH 293)

Felıizitas
November feiert die 417 das est der römischen

artyrın Felizitas, die durch die Legende ZUFXF utter Von sieben
Martyrerbrüdern gemacht wurde. Silanus, ıner dieser eiligen
Sieben, nam. sein Trab bel ihrer etzten Ruhestätte
Unsere Kanonheilige WITrd oft mi1t der Leidensgefährtimn der
hl erpetua VON arthago gleichgesetzt‘”), deren est die 1r
jetz März feiert Wir rufen 1mMm Kanongebet beider FÜür-

Perpetua
Am März feiern WI1r das edächtnis der h1 Perpefua und

Felizitas, die in Nordairika am März 202/03 gemartert wurden
(EH 344) Die „Akten der hl erpetua un Felizitas‘“®®) sollen ZUEUT
Zeeıt ihres Martiyrıums, ( VO  =) iNr selber, e11s gle1 nachher,
veriaßt worden sein un! sind er eın kostbares Geschichts-
okumen Mit ihr wurden verhafitet un gemartert dıe Kate-
chumenen Saturnin un ekundulus un die Sklaven Revokatus
un Felizitas, die 1mM onNna schwanger War un 1m erker eın
ädchen gebar, das sich 1Ne Christin annahm. Alle füntf en
sich ın der Gefangenschafit tauien. 9  }  1a Perpetua  D War ine Hrau
VO  ; ungefähr D Jahren, vermutlich ı1twe, vornehmer Ahbkunft
un fein erzogen. Ihre eldnischen Eiltern un Zzwel Brüder lebten
noch Eın Bruder War mı1t sıieben Jahren Gesichtskrebs
torben In einem Traumgesicht sah s1e ıhn 1 Fegfeuer leiden,
betete {Üür in un erlangte ihm die Himmelsherrlichkeit Einer
der ZzZweı Brüder War ebenfalls Taufbewerber erpetua Vor
der Gefangennahme eın nableıin geboren, das sS1e noch erker

der TUS nährte un spater vVon ihrem ater betreuen Hieß
Diakone Tachien den Gefangenen der schrecklichen erker-
1tze manche Erlei  erung Wiederholt esturmte der altersgraue
ater sSein liebstes Kind, den Göttern opiern S1ie liebte ihr Kiınd
un ihren ater sehr, ber ott noch mehr. Stanchaftit ekanntfe
sS1e bın T1ISUN Ihre utter Uun! Brüder reuten sich darüber.
Am Siegestage schriıtt Perpetiua WwI1ie iıne Tau Christi und Magd
Gottes, mit hellem Blick, Tröhlich singend, das Amphitheater.
Am Kıngange wurde SsS1e miıt Geißeln geschlagen un! annn wiılden

Lieren vorgeworfen. Bevor sS1e eTrdOILC| wurde, ermahnte S1e ihren

79) Kennedy, 164—168; HOSB; 204; Jungmann IL, 308; CM.
362 616; Delehaye, Etudes 116=—123 Der Aifirıkaner aps Gelasius
ahm ZUFC römischen Felizitas auch die airiıkanische. Der Legendenbericht
der römischen Felizıtas erinnert deutlich die akkabäermutter.

80) Migne, 3, 13-—60 Bibl Kirchenväter, München 1913, —
christl Apologeten 11, Kenne 161; Wilk, Große Men-
schgn‚ ST Florian 19438,



Sn  S en

119 Russmann, Die Heiligen des Meßopferkanons
Bruder un die anderen: „Stehet fest Glauben, liebet einander
und ne eın Ärgernis unNnseTem. Leiden“. Mit dem feierlichen
Friedenskuß nahmen qglie voneinander Abschied un:! erreichten
das 1el der eıligen: „perpetua tfelicitas

Ag@3atha
Obwohl die Jegendäre eidensgeschichte dieser groben Heiligen

wen1g Wert hat-), STE doch fest, daß S1Ee Catanı1a ın Sizılien
gemartert wurde, wahrscheinlich 251 untfier Dezius. Damals gableider viele Abgefallene. Um er chätzte Nan die opfer-
mütige Ireue dieser eiligen. Weıil inr die Brüste abges  itten
wurden, ra S1Ee diese in der uns aut einem Teller Man VL -
wecnNnselite später dle Bruste mi1t Brotlaı  en er WIrd ihrem
estie mancherorts Trot geweiht Weil S1e Catanıla be1i AÄAusbruch
des tna ESCANUTZ haft, wurde S1e ZU Patrenin Heuers-
gefahr Ihre Grabinschrift WUurde oIit auftf gewel  S ichtmeßkerzen
eingeritzt: „Mentem sanctam, spontaneam, honorem Deo ei Patrıae
1iberatiqnem. 1gn1s Jaesura, protege NOS, Agatha p13. C6

Luzıa
Das est dieser jungifräulichen Blutzeugin Dezember gilt

seit jeher uULNnseren egenaen als Merktag IUr den nachfolgenden
Winterquatember. Ihr Name esagt „Leuchtende“ Darum WITrd sS1e
auch gern mi1t iner ampe abgebildet der mit Zwel en auf
ınem Teller, weshalb S1e bel Augenleiden un! VOoNn gläubigen
Schiffisieuten gefahrvoller Sturmesnacht angerufen wird. Seit
dem Jahrhundert g1ibt auch eine „Passio“ der Heiligen, die
freilich keinen Glauben verdient”). „Doch ist die Existenz un
das Martyrium der eiligen gesl  er durch die Bezeugung ihres
YWYestes einer Grabinschrift‘“*°). S1e wurde wahrscheinlich unter
Diokletian Syrakus gemartert.

gnes
Schon der nl Mieronymus enn das Doppelfest dieser rOML1-

schen Heldenjungifrau, die entweder unter Dezius der Diokletian
als Jugendliche Bekennerin gemartert wurde*®), S1ie ging ZUE
KRıichtplatz WI1Ee iner Hochzeit, bemerkt Ambrosius ın ihrer
Lebensbeschreibung. Anfangs des Jahrhunderts .entstanden die
lateinischen un riıechischen egenden, die jetz 1n unserenm Bre-
ler stehen Ihr Ehren wurde Von der Kaisertochter Konstan-
tia ein irchenbau veranlaßt, dem jetz 47 Stufen inab-
ren Diese 4T ist mit Selitenschiffen ausgestattet un

81) Kennedy, 171; Hosp, 205, MRB2) Kennedy, I17Z D80; CM. 647

214—222
83) Bı gelm a Lex K., Fbg 1934, VI, 674—675; p,

84) Kennedy, 173—177
20—23; J2—53;

H  0OSD, 154; Wilk, Große Menschen,
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ZWeEe1 tockwerke gegliedert, die auch ine eigene Frauenempore
tragen. 1ele andere Kırchen un berühmte „Goldgläser“ VeL-

ewigen inr Andenken Der römische Festkalender VO.  D 354 erwähnt
ihr Gedäch  NS der Vıa Nomentana (EH 244), auch aps
amasus 6—3 ihr eine errÄi”! Grabinschriifit w1iıdmete
Darın preist inr furchtloses ammenmartyrıum un ihre
Schamhaftigkeit, weil S1e ıhren nackten e1b mi1t dem Haupthaar
bedeckte, IIC Dominiı templum Tacles peritura videre cc (EHM 591)

Z& 71ia
Im Mittelalter War ihr est ein gebotener ejertag. aps (zre-

Sor 11L (1572—19589) bestätigte die VO.  ® Palestrina begründeten
Zazıliıenvereine ZU Hebung des Gregorianischen Chorals un des
irchenmusikalischen Kunstwesens. NIa azu mMas die ET-

lieferung gegeben aben, daß Zäazılla in der acht VOTL der Hochzeit
immlische us1ı vernahm als Vorbereitung {Ur ihr glorreiches
Martyrıum. 1513 schuftf Kaphael das weltberühmte Renaissancebild
der eiligen uS1ıKpatronın Schon ın den en Sakramentarıen
WIrd ihr est mit Vigil un Präfation ete1jert. S1e dürite 200
der 300 emarte: worden se1ın. Die asılı1ıka der hl Zäaäzılla wurde
ber eın Privathaus gebaut, das einer Zäazıla gehörte Späater
wurde der 1te mit der eiligen verwechselt”").

Anastasla
Wie die meistén Kanonheılligen STE auch diese Martyrin

der Nerheiligenlitanel. Vom olk WIrd sS1e gern Kopf-
schmerzen angerufen, ebenso VO.  n Presseleuten, weil SI Ofters mit
einer chere abgebildet WITrd. Gemartert wurde S1e 304 der
ave in Sirmıum, der amaligen Hauptstadt VOonNn Illyrien-Pan-
nonien, die VonNn den Hunnen zerstort wurde und jetz Mitrovica
el Bekannt ist Sirmıum durch die 1er ariusireundlichen
Synodenformeln. Im Jahrhundert brachte INa  w ihre Reliquien
ın die Auferstehungskirche „Anastasıs“” Konstantinopel”®). In
Rom die Stieischwester des aisers Konstantin, Anastasıa,
1Ine iırche bauen Jassen, 1n der mman ach 00 schon Anastasıa
Weihnachtstag hoch verehrte. zZU ren des byzantinischen oies
wurde zwıischen Vigilfeier und estgottesdienst die Anastasla-

eingeschoben. Die Tel eihnachtsmessen 1mM lateinischen
1TUS verdanken Iso ihren rsprun dieser ostkirchlichen KFrauen-
gestalt, die Schlusse der Kanonheiligen STE.

85) Kennedpy, 178—1832; MRB D39; Quentiri‚
Dictionnaire archeologie chret., II, 2712—38 el Q Etudes,
73—96; Kommentar 194—220; ext der ACc  S

86) Kennedy, 133—185; ME  o 601; De  aye, Etudes, 151—171
06 8 —! (Besprechung, lat. rtext rIe Übersetzung der „Passio‘f).


